
 

 

 

www.sfws-goerlitz.de 

 

 
 

 
 
 
 

Umfassender Kinderschutz ist noch nicht erreicht 
 

„"Das Bundeskinderschutzgesetz war ein sehr wichtiger Schritt für die Verbesserung 

des Kinderschutzes in Deutschland. Die Evaluationsergebnisse zeigen aber auch, 
dass an einigen Stellen nachgebessert werden muss", sagt Schwesig. Das Gesetz 
habe wesentliche Schwachstellen beseitigt – für einen umfassenden Kinderschutz 
gebe es aber noch viel zu tun.  

 

Manuela Schwesig, Bundesfamilienministerin 
Quelle: Sabine Menkens „Die Welt“, 16.12.15  

 
 

 
 
 

Interview mit Ferdinand Liedtke und Dörte Hartmann von Aktiva – Sozialraum Lausitz e.V. 
 

Eltern sein bewusst erleben – Elternsein ist schön! 
 

 

Seit 2011 setzt Aktiva-Sozialraum Lausitz im 
ländlichen Raum das Projekt Begg „Beziehungen 
erleben-gestalten-genießen“ um. 
 
Wofür steht Begg? 
Begg steht für Beziehung erleben – gestalten und 
genießen und möchte Familien mit Kindern unter 
drei Jahren ansprechen. Für uns steht klar im Vor-
dergrund, dass Elternsein und das Leben mit Kin-
dern schön ist/ sein soll. 
Wir bieten Begg vorwiegend im ländlichen Raum um 
Weißwasser und Niesky mit drei Kolleg*innen an. 
 

Wir sind das Begg-Team: Dörte Hartmann, Ferdi-
nand Liedtke, Susanne Michulitz 
 
Was ist Ihre Aufgabe? 
Wenn wir in den Eltern-Kind-Gruppen sind, verste-
hen wir uns als Gruppenleiter, Zuhörer, Ansprech-
partner, Moderator, Vermittler und Anleiter.  
Wir möchten mit Leichtigkeit, Humor und Charme zu 
den Eltern ein Vertrauen aufbauen. 
Eine Schwerpunktsetzung Ihrer Arbeit ist also 
die Gruppenarbeit. Wie gestaltet sich diese? 
Unsere Eltern-Kind-Gruppen stehen unter dem Fo-
kus Bindungsaufbau und Bindungsgestaltung. 

In unseren derzeit fünf Gruppen bieten wir einen 
festen Ablauf an. Diese Rituale verfolgen das Ziel, 
dass die Mütter und Väter gemeinsam mit ihren 
Kindern agieren, z.B. bei Liedern, Fingerspielen, 
Körperwahrnehmung und Kreativangeboten. So 
gestalten wir einen Wechsel zwischen Spannung 
und Entspannung, Anregung und freiem Spiel. 
Jedes Treffen steht unter einem thematischen 
Schwerpunkt. Die Stundenentwürfe können die El-
tern im Anschluss als Handout mitnehmen. 
Zudem haben die Eltern Möglichkeit eigene The-
men und Erfahrungen einzubringen. Bisherige 
Themen waren: Eingewöhnung in die Kita, Stillen/ 
erster Brei, Sauberkeitserziehung, Fremdeln, Zah-
nen, Schlaf-/ Wachrhythmus. Uns ist es sehr wich-
tig, dass die Eltern hier aus ihrem Erfahrungsschatz 
– als Experten ihres Kindes – berichten und so Im-
pulse in der Gruppe setzen. 
Sie sprechen in der Wir-Form. Begleiten Sie die 
Gruppen im Tandem? 
Bei mehr als fünf Eltern hat es sich bewährt, die 
Gruppe zu zweit zu begleiten. So können die Teil-
nehmer*innen neben den Gruppenaktivitäten, eige-
ne Fragestellungen im Gespräch vertiefen, wäh-
rend andere Eltern mit ihren Kindern das freie Spiel 
genießen. 
Wo finden treffen sich die Eltern-Kind-Gruppen 
von Begg? 
Wir treffen uns 14tägig in Klitten, Trebendorf, Rot-
henburg, Kodersdorf/ Särichen und Rietschen. Die 
genauen Daten finden Sie auf unser Homepage. 
Was melden Ihnen Eltern zurück? 
Es gibt viele Rückmeldungen die uns erfreuen und 
bestätigen, dass für die Eltern die Gruppen hilfreich 
sind: „Wir warten darauf, dass die 14 Tage endlich 
rum sind.“ „Schade, dass meine Elternzeit vorbei ist 
– es war schön.“. „Zu Hause habe ich das umge-
setzt/ ausprobiert/ abgewandelt.“ 
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Liebe Leserinnen 
und Leser, 

 

 
Angebote für Eltern mit 
Babys können vielfältig 
sein. Von Babyschwim-
men über Babymassage 
zu Eltern-Kind-Gruppen 
können junge Familien 
bereits in der Anfangs-
zeit aktiv sein, sich aus-
tauschen und sich inten-
siv kennenlernen. 
Im Interview mit den 
Akteur*innen von Begg 
„Beziehungen erleben – 
gestalten – genießen“ 
erhalten Sie einen Ein-
blick in das Projekt mit 
seinem Ansatz der früh-
zeitigen Bindungsarbeit. 
Zudem stellen sich zwei 
PEKiP-Angebote aus 
Weißwasser und Zittau 
vor.  
Für Eltern mit frühgebo-
renen Kindern gibt es 
Auskunft über eine neu 
gegründete Eltern-Kind-
Gruppe in Zittau.  
Einen schnellstmögli-
chen sicheren Umgang 
mit dem frühgeborenen 
Nachwuchs, möchte die  
kostenlose Neo-App 
unterstützen.  
Ausgewählte Weiterbil-
dungen, Publikationen 
und Informationen aus 
der Bundesebene run-
den diesen Newsletter 
ab. 
 

Ihr Redaktionsteam 

 

Miteinander für Familien. Newsletter der Netzwerke Frühe Hilfen im Landkreis Görlitz  

 

http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=10
http://www.bmfsfj.de/RedaktionBMFSFJ/Abteilung5/Pdf-Anlagen/bericht-evaluation-bundeskinderschutzgesetz,property=pdf,bereich=bmfsfj,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.welt.de/politik/deutschland/article150049436/Lea-Sophies-Tod-beschaeftigt-Schwesig-bis-heute.html
http://www.aktiva-lausitz.de/index.php?article_id=6


 
Die Offenheit der Eltern zu den Treffen gibt das starke 
Gruppengefühl wieder. Sie erzählen von ihrer eigenen 
Kindheit, von Ansprüchen der eigenen Eltern/ Schwiegerel-
tern und teilweise sogar über eigene traumatische Erfah-
rungen. Die Eltern hinterfragen sich, ihre Rolle und äußern 
ihre damit verbundenen Gefühle.  
Sie bieten im Rahmen der Gruppen auch Einzelbera-
tung an. Wie setzen Sie diese um? 
Eltern fassen teilweise so großes Vertrauen zu uns, dass 
sie Themen ansprechen, die nicht für die große Gruppe 
geeignet sind - bspw. Partnerschaft, Erziehung, Bindung/ 
Beziehung. Über unsere Tandem-Gruppenbegleitung ge-
lingt es punktuell diese Gespräche im Rahmen der Eltern-
Kind-Gruppen durchzuführen. 
Wir bieten aber auch bindungsorientierte Einzelberatung 
unabhängig von der Gruppe an. Hier können wir mit Eltern 
über die Methoden Beobachtung, Videotraining und Foto-
grafie Sequenzen aus ihrem Erziehungsalltag besprechen, 
sie stärken und Impulse bei Bindung und dem Beziehungs-
fokus setzen. 
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Beziehungen – erleben – gestalten – genießen 

Aktiva Sozialraum Lausitz e.V. 
Muskauer Straße 49, 02906 Niesky  

Tel:     0 35 88 – 26 85 90 
E-Mail: begg@aktiva-lausitz.de 
Homepage: www.aktiva-lausitz.de 

  
 Wir erfahren Eltern von Ihrem Angebot? 
Kindergärten, Gemeinden, die Willkommensbesuche Guter 
Start vom Jugendamt und die Familienhebammen informie-
ren Eltern über unser Angebot. Weiterhin erreichen wir 
Eltern über Mund-Propaganda. 
Weiterhin präsentieren wir uns über Flyer, auf facebook, auf 
der Familienlandkarte und im Familienzeit-Kalender. 
Wo soll es mit dem Projekt hingehen? 
Wir freuen uns, wenn wir das Projekt weiterentwickeln und 
ausbauen dürfen. Wir möchten gern unsere Fachberatung 
erweitern und zu Elternabenden in Kitas bzw. andere Eltern-
Kind-Gruppen zum Thema Bindung beraten. Weiterhin 
würden wir gern Tagesmütter/ -väter und Pflege- sowie 
Adoptivfamilien unterstützen. 

 

 AKTUELLES … für Eltern mit frühgeborenen Kindern 
:  

 

Smartphone-App unterstützt Eltern frühgeborener Kinder 
 

Das Universitätsklinikum Dresden und die „Deutsche Stif-
tung kranke Neugeborene“ haben eine App für Eltern mit 
Frühgeborenen entwickelt, die ihnen den Start als Familie 
erleichtern soll.  

Die kostenlose „Neo-App“ soll be-
troffenen Eltern einen Überblick 
über die Entwicklung ihres Kindes 
geben und ihnen helfen, im Um-
gang mit ihrem Nachwuchs schnell 
an Sicherheit zu gewinnen.  

Mit der App können Eltern Kontakt zu Ärzt*innen aufnehmen, 
Informationen über das Krankenhaus erhalten und Daten 
sichtbar machen. 

Neben Hinweisen zur Versorgung der Neugeborenen bildet 
die Tagebuch-Funktion das Herzstück der App. 
 

 
Quelle: uniklinikum-dresden.de 

 

 

Eltern-Kind-Gruppe für Eltern mit frühgeborenen Kindern 
 

In Kooperation mit dem Projekt Guter Start gründete sich 
beim Deutschen Kinderschutzbund OV Zittau e.V. eine Eltern-
Kind-Gruppe für Eltern mit Frühgeborenen. Diese Eltern-Kind-
Gruppe bietet in den gemütlichen Räumen der Beratungsstel-
le Neustadt 42 in Zittau einen geschützten Rahmen für einen 
Austausch der Eltern. Begleitet wird die Eltern-Kind-Gruppe 
von einer erfahrenen Mitarbeiterin des Kinderschutzbundes. 
Frau Bernadette Liebich geht dabei auf die individuellen Be-
dürfnisse der Eltern und Kinder ein und bietet so eine vertrau-
ensvolle Atmosphäre für einen Austausch.  
Bei Bedarf können auch Angebote zur Förderung der Entwick- 

lung der Kinder in Anspruch genommen  
werden. 
 

Bei Interesse an einer Teilnahme melden Sie sich bitte unter 
folgenden Kontaktdaten: 
 

Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Zittau e.V.  
Familienbildung „Bunte Wege“ 

Frau Bernadette Liebich 
Neustadt 42, 02763 Zittau  

Tel.: 03583/ 5403370 
familienbildung-pr5@dksb-zittau.de  

 

mailto:begg@aktiva-lausitz.de
http://www.aktiva-lausitz.de/
https://www.uniklinikum-dresden.de/de/presse/aktuelle-medien-informationen/deutschlandpremiere-smartphone-app-unterstuetzt-eltern-fruehgeborener-kinder
http://www.dskn.org/
http://www.dskn.org/
http://www.neo-app.de/das-neoprojekt.html
https://www.uniklinikum-dresden.de/de/presse/aktuelle-medien-informationen/deutschlandpremiere-smartphone-app-unterstuetzt-eltern-fruehgeborener-kinder
https://www.uniklinikum-dresden.de/de/presse/aktuelle-medien-informationen/deutschlandpremiere-smartphone-app-unterstuetzt-eltern-fruehgeborener-kinder
http://sfws-goerlitz.de/index.php?article_id=48
http://www.dksb-zittau.de/index.php?option=com_content&view=article&id=141&Itemid=338
http://www.dksb-zittau.de/index.php?option=com_content&view=article&id=129&Itemid=336
mailto:familienbildung@dksb-zittau.de


"Bunte Wege": PEKiP® - Kurs in Zittau 
 

Das Prager-Eltern-Kind-Programm (PEKiP) ist ein Kurs für 
Eltern mit Babys ab dem 2. Lebensmonat. 
Babys vollziehen im ersten Lebensjahr eine rasante und span-
nende Entwicklung. Diese Zeit können die Eltern bewusster 
miterleben und sich über jeden Entwicklungsschritt des Kindes 
freuen. Ich als Kursleiterin unterstütze dabei mit angeleiteten 
Spiel- und Bewegungsanregungen. 
Im Kurs können sich die Eltern intensiv Zeit nehmen, die Be-
dürfnisse ihres Kindes wahrzunehmen, ihre Interessen zu ver-
folgen und sie gezielt zu fördern. Außerdem können die Kinder 
erste Kontakte mit anderen Kindern aufnehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
Seit Januar läuft nun der erste PEKiP-Kurs beim Deutschen 
Kinderschutzbund Ortsverband Zittau e.V. 
Im warmen Ambiente sitzen acht Mütter und Väter mit ihren 
Babys, der Geräuschpegel schwankt. Jeder hat seinen Platz, 
doch die Kleinen robben und krabbeln in alle Richtungen und 
nehmen Kontakt zu den anderen Babys auf.  

Andere Kinder suchen sich neues Spielzeug oder ziehen sich 
hoch. 
Nach der Ferienpause waren alle Eltern gespannt, was jedes 
der Babys neues kann. Manches Kind hatte sich vor kurzem 
kaum mit den Füßen abgestoßen, nun robbt es vorsichtig auf 
der Matte. Andere konnte sich noch nicht von der Bauchlage 
zurück auf den Rücken drehen, und nun gelang es! Alle Eltern 
staunten und berichteten in der Runde von den letzten Erleb-
nissen. Aber auch die Erfahrungen mit dem Brei wurden ausge-
tauscht. So manche Mutter konnte gute Tipps weitergeben. 
 
Als Gruppenleiterin nehme ich mir für jedes Baby und deren 
Eltern Zeit. Wir beobachten das Kind und suchen nach neuen 
Anregungen, die helfen können, den nächsten Entwicklungs-
schritt leicht in Angriff zu nehmen.  
Während dessen genießen die anderen Eltern intensiv die Zeit 
mit ihren Babys, ganz losgelöst vom Alltag. 
Nach über einer Stunde werden die ersten Babys müde, der 
Geräuschpegel steigt deutlich an. Die Kinder geben den Tages-
rhythmus vor. 

Ansprechpartnerin: Bernadette Liebich 
Telefon: (03583) 540 33 70 oder 540 33 33   
E-Mail: familienbildung-pr5@dksb-zittau.de 

 
 

PEKiP® - Kurs in Weißwasser 
 

PEKiP begleitet Sie und Ihr Baby mit Bewegungs- und Spielan-
regungen durch das erste Lebensjahr. PEKiP heißt die indivi-
duellen Fähigkeiten und Bedürfnisse Ihres Kindes wahrzuneh-
men, Ihrem Baby erste soziale Kontakte zu Gleichaltrigen zu 
ermöglichen und Ihnen Zeit zum Austausch mit anderen Eltern 
zu geben.  
Das erste Lebensjahr ist eine ganz besondere Zeit. Das Baby 
lernt stetig dazu: Es kann seinen Körper  immer besser steuern, 
übt neue Laute und beginnt, seine Umwelt zu erkunden. Sie als 
Väter und Mütter möchten Ihr Kind bei dieser Entwicklung an-
gemessen begleiten und haben selber einige Fragen.  
In der PEKiP – Gruppe hat Ihr Baby die Möglichkeit, seine neu 
gewonnenen Fähigkeiten und seinen Forschergeist auszupro-
bieren – auch im Kontakt zu Gleichaltrigen. Und Sie können im 
Austausch mit anderen Eltern und der Gruppenleiterin von und 
miteinander lernen. 
Kursleiterin ist Diana Zielske [Dipl.-Sozialpädagogin (FH), Sozi-
altherapeutin (VT), PEKiP – Gruppenleiterin]. 

 
 
Der PEKiP-Kurs in Weißwasser ist ein Angebot der Erziehungs- 
und Familienberatungsstelle der Diakonie Görlitz - Hoyerswerda 
für junge Familien. Weitere Unterstützung erhalten Sie  hier zu 
folgenden Themen: 

 Umgang mit ihrem Baby,  
 Schwierigkeiten mit dem Schlaf – Wach – Rhythmus,  
 Ernährung meines Babys,  
 „…mein Baby schreit viel!“ 
 Kontaktaufnahme zwischen Mutter/Vater und Kind 
 Regulations- und Gedeihstörungen.  

 
Interesse am PEKiP-Kurs? 

Anmeldung unter: 0 35 76 / 20 36 30 
Ort: Haus am Lutherpark, Brunnenstr. 8a, Weißwasser 

Dauer: 10 Treffen á 90 min/ Kosten: 80 Euro pro Teilnehmer 
Zielgruppe: Eltern  mit ihren Babys ab der 6. Lebenswochen 
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 INFORMATIONEN … aus deŶ KraŶkeŶkasseŶ  
:  

 

Pflegestufe 0 – Unterstützung auch für Kinder durch die Krankenkassen 
 

Unter Umständen können Eltern für ihre Kinder zusätzliche Be-
treuungsleistung bei den Krankenkassen beantragen. Zum Bei-
spiel, wenn der Pflegeaufwand für das Kind durch Erkrankung, 
Behinderung, Verhaltensauffälligkeit etc. weit über das altersent-
sprechende normale Maß hinausgeht bzw. das Kind alltagsun-
tauglicher ist, als es in diesem Alter zu erwarten wäre. 
Gewährt werden neben finanzieller Unterstützung zum Beispiel 
Betreuungsleistungen, wenn Eltern verhindert, erkrankt oder 
„ausgebrannt“ sind.  
Ein Gutachter des Medizinischen Dienstes der Krankenkassen  

(MDK) wird mit Ihnen einen Termin vereinbaren, um mit Ihnen 
die Situation zu besprechen. Der MDK legt eine sogenannte 
"Entwicklungstabelle" zugrunde, in der nach Körperpflege, 
Ernährung und Mobilität der Pflegeaufwand für ein gesundes 
Kind, eingeteilt nach Lebensalter, erfasst ist. 
Maßgebend für die Beurteilung des Hilfebedarfs durch den 
MDK bei einem Säugling oder Kleinkind ist nicht der natürliche 
altersbedingte Pflegeaufwand, sondern nur der darüber hinaus-
gehende Hilfebedarf.         

 Quelle: vgl. Pflege ABC 

http://www.pekip.de/
http://www.dksb-zittau.de/index.php?option=com_content&view=article&id=141&Itemid=338
http://www.dksb-zittau.de/index.php?option=com_content&view=article&id=141&Itemid=338
mailto:familienbildung-pr5@dksb-zittau.de
mailto:dzielske@diakonie-hoyerswerda.de
http://www.pekip.de/gruppen/veranstalter/17616
http://www.pekip.de/
http://www.ratgeber-pflegegeld.de/kinderpflegegeld.htm
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/Artikel/2015/07/2015-07-22-betreuungsgeld.html
http://www.pflege-abc.info/pflege-abc/artikel/pflegestufen_kinder.html
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Multilinguales Onlineportal mit Informationen zur sexuellen Gesundheit  
 

Das neue Webportal der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) gibt in 13 Sprachen einfache Erklärungen in 
Wort und Bild zu den Themenfeldern Körperwissen, Schwanger-
schaft und Geburt, Verhütung, HIV und andere sexuell übertrag-
bare Infektionen.  

noch nicht lange in Deutschland leben. Multiplikatoren, Ärztinnen 
und Ärzte finden eine konkrete Arbeitshilfe für die tägliche Bera-
tungspraxis. Geplant sind außerdem Informationen in Leichter 
Sprache und in Gebärdensprache. Erarbeitet wurde das Portal in 
Kooperation mit dem Flämischen Expertenzentrum für Sexuelle 
Gesundheit. Ein nationales und internationales Beratungsgremi-
um, in dem auch die WHO vertreten ist, hat das Projekt begleitet.                   

 
Quelle: Newsletter "Familien in Niedersachsen", 

Ausgabe März 2016, www.familien-in-niedersachsen.de 

 Zudem erklärt es die Rechte und 
Gesetze in Deutschland. 
Dabei richtet es sich vor allem an 
Migrantinnen und Migranten, die 

 

 

Geflüchtete minderjährige Kinder und Jugendliche 
und ihre Familien in Deutschland 
Die Fachtagung in Kooperation mit dem Deutschen Städtetag be-
schäftigt sich mit dem Leben von Flüchtlingsfamilien vor und nach 
der Anerkennung in Deutschland. Thematisiert werden Kinderrechte, 
Kindeswohl und Kinderschutz sowie die Flüchtlingsfamilien als 
Bestandteil einer solidarischen Stadtgesellschaft. 
 
Datum: 14.04 - 15.04.2016; Ort: Berlin 
Veranstalter: Deutsches Institut für Urbanistik 
Informationen und Flyer 

Passende Hilfen für Familien mit psychischer Er-
krankung und Sucht - Fachkongress in Leipzig 
Folgende Fragen stehen im Vordergrund: 
 Wie können Kinder und Jugendliche in belasteten Lebenssituationen 

unterstützt und entlastet werden? 
 Was brauchen psychisch erkrankte/. suchtabhängige Eltern? 
 Wie gelingt die Kooperation zwischen den beteiligten Einrichtungen 

und Berufssystemen? 
Datum: 23. – 24.06.2016; Ort: Leipzig 
Veranstalter: Die Kinderschutz-Zentren 
Informationen und Flyer 
 

Gefährdete Jugendliche – eine vernachlässigte Ziel-
gruppe im Kinderschutz 
 

Diese Weiterbildung befasst sich mit folgender Frage: Wie können 
wir gefährdeten Jugendlichen unterstützend begegnen und einen 
tragfähigen Kontakt zu ihnen aufbauen? 
 
Datum: 13. – 14.06.2016; Ort: Köln 
Veranstalter: Die Kinderschutz-Zentren 
Information und Anmeldung 

Was bin ich [mir] wert? 
Selbstwertstärkendes Arbeiten mit Mädchen* und jungen Frauen* 
 

Wie gelingt es Mädchen und jungen Frauen, ein Selbstwertgefühl 
und Selbstvertrauen zu entwickelt? Was für Auswirkungen haben 
Anpassungsdruck und Normenmuster? Welche Haltung und Kom-
munikation braucht es, um selbstwertfördern im Kontakt zu sein? 
Datum: 10.05.2016 (9.30 – 16.00 Uhr); Ort: Leipzig 
Veranstalter: Landesarbeitsgemeinschaft 
Mädchen und junge Frauen in Sachsen e.V. 
Information und Anmeldung 

  
  

WEITERBILDUNGEN 
:  

Schutz von Kindern und Jugendlichen in Flüchtlingsunterkünften 
Das Bundeskabinett hat am 3. Februar das Asylpaket II beschlossen. Es sieht unter anderem den besseren  
Schutz von Kindern und Jugendlichen in Flüchtlingsunterkünften vor. 
 

>>Wer in Flüchtlingsunterkünften Kinder und Jugendliche betreut, 
muss künftig ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen. Mit 
dieser Regelung ist die Voraussetzung dafür geschaffen, dass 
Personen, die durch Gewalt- oder Sexualdelikte aufgefallen sind, 
von einer hauptamtlichen oder regelmäßig ehrenamtlichen Tätig-
keit in Flüchtlingsunterkünften ausgeschlossen werden. 
"Es ist notwendig und wichtig, dass nun gesetzlich festge-
schrieben wird, dass Personen, die in Unterkünften in der Beauf-
sichtigung, Betreuung, Erziehung oder Ausbildung von Kindern 
und Jugendlichen tätig sind, ein erweitertes Führungszeugnis 
vorlegen müssen", sagte der Staatssekretär im Bundesfamilien-
ministerium, Dr. Ralf Kleindiek. 
Die Evaluation des Bundeskinderschutzgesetzes hatte gezeigt, 
dass es sinnvoll und wirksam ist, von Menschen ein erweitertes 
Führungszeugnis zu verlangen, die Kinder und Jugendliche 
betreuen. 

In der Kinder- und Jugendhilfe wurden seit Einführung der Vorla-
gepflicht der erweiterten Führungszeugnisse jedes Jahr etwa 
100 Menschen mit einschlägigen Vorbelastungen von Tätigkei-
ten ausgeschlossen. Auch hat diese Vorlagepflicht einen nicht zu 
unterschätzenden generalpräventiven Effekt. Aus der Evaluation 
des Bundeskinderschutzgesetzes ist darüber hinaus bekannt, 
dass ehrenamtlich engagierte Menschen ganz überwiegend 
Verständnis dafür haben, ein Führungszeugnis vorlegen zu 
müssen. 
Bereits am 14. Dezember 2015 stellte Bundesfamilienministerin  
Manuela Schwesig ein Schutzkonzept 
für besonders schutzbedürftige Men-
schen vor.<< 
 

Quelle: Bundesministerium für Familien,  
Senioren, Frauen und Jugend 

 

weitere interessante Weiterbildungen finden Sie auf unserer Homepage 

http://www.zanzu.de/
http://www.bzga.de/
http://www.sensoa.be/
http://www.sensoa.be/
http://www.familien-in-niedersachsen.de/
http://www.staedtetag.de/
http://www.difu.de/veranstaltungen/2016-04-14/fluechtlingsfamilien-im-schatten-der-hilfe-gefluechtete.html
http://www.kinderschutz-zentren.org/index.php?t=e&a=d&i=51740
http://www.kinderschutz-zentren.org/Mediengalerie/1457435167_-_kiz_fk_leipzig_2016_Final-Web.pdf
http://www.kinderschutz-zentren.org/index.php?t=e&a=d&i=51747
http://www.kinderschutz-zentren.org/Mediengalerie/1452691775_-_anmeldung_gefaehrdete_jugendliche_2016.pdf
http://www.maedchenarbeit-sachsen.de/veranstaltungen/9/1739036/2016/05/10/%E2%80%9Ewas-bin-ich-%28mir%29-wert-%E2%80%9C.html
http://www.kinderschutz-zentren.org/Mediengalerie/1452691775_-_anmeldung_gefaehrdete_jugendliche_2016.pdf
http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/kinder-und-jugend,did=222264.html
http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/kinder-und-jugend,did=223176.html
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Kinder dürfen nein sagen! 
Infos in leichter Sprache 
 

„Prävention und Schutz vor allen Formen von 
Gewalt ist auch eine Aufgabe von Kinder-
tageseinrichtungen und Schulen. Kinder zu 
unterstützen und sie sprachfähig zu machen 
im Umgang mit Gewalt, ihr Selbstbewusstsein 
zu stärken und sie über ihre Rechte zu infor-
mieren - das ist das Ziel der Broschüre. Das 
Heft mit Infos in leichter Sprache für Kinder ist 
als Praxismaterial für Fachkräfte in Kinderta-
geseinrichtungen und Frühförderstellen sowie 
Eltern, Lehrerinnen und Lehrer gedacht.  

kerung unter anderem Reformen im Bil-
dungssystem für notwendig, um von Armut 
betroffenen Kindern und Jugendlichen mehr 
Bildungschancen zu bieten.  

In diesem Buch wird der 
Frage nachgegangen, wel-
chen Beitrag die Koopera-
tion zwischen Schulen und 
der Kinder- und Jugendhil-
fe für den professionellen 
Umgang mit Kindeswohl-
gefährdung und erziehe-  

Der Kinderreport 2016 
basiert auf einer reprä-
sentativen Befragung von 
Kindern und Jugendli-
chen sowie von Erwach-
senen. Mehr...  
Deutsches Kinderhilfs-
werk e.V. (Hrsg.):  

rischen Bedarf bieten kann. 
Fischer, Buchholz, Merten Hrsg.): Kinder-
schutz in gemeinsamer Verantwortung von 
Jugendhilfe und Schule, Springerverlag 2011 

Kinderreport Deutschland 2016, Berlin 2016, 
24 Seiten. Download & weitere Informationen 

Bestellung 

Bundesfachverband 
Caritas Behindertenhilfe 
und Psychiatrie e.V./ 
Deutscher Caritasver-
band e.V./ KTK-
Bundesverband e.V. 
(Hrsg.):   

 

Quelle: Newsletter "Familien in Niedersachsen", Ausga-
be März 2016, www.familien-in-niedersachsen.de 
 

Kinder von Eltern mit psychi-
schen Erkrankungen im Kontext 
der Frühen Hilfen 
 

In Deutschland leben etwa 570.000 Säuglin-
ge und Kleinkinder unter drei Jahren mit 
Entwicklungsrisiken, weil ihre Eltern psy-
chisch erkrankt sind. Notwendige Unterstüt-
zungsangebote für Familien sind meist unzu-
reichend und lückenhaft. Das neue Eckpunk-
tepapier des Nationalen Zentrums Frühe 
Hilfen mit Unterstützung weiterer 25 Fachge-
sellschaften und Institutionen, beschreibt die 
aktuelle Situation und gibt Empfehlungen zu 
einer besseren Vernetzung der Versorgungs- 
systeme mit den präven-
tiven, niedrigschwelligen An-
geboten der Frühen Hilfen. 
Hrsg. Nationales Zentrum 
Frühe Hilfen (NZFH), Köln 
2016, 28 Seiten, kostenfrei 
Bestellung & Download 

Kinderschutz in gemeinsamer 
Verantwortung von Jugendhilfe 
und Schule 
Perspektiven gelingender Kinderschutzko-
operation von Jugendhilfe und Schule 
 

Aktuelle Diskussionen um den Schutz von 
Kindern vor Gefahren für ihr Wohl beziehen 
neben Einrichtungen und Diensten der Kin-
der- und Jugendhilfe nun auch verstärkt 
weitere Akteure ein. So stehen gerade auch 
Schulen zunehmend vor der Herausforde-
rung, Anzeichen von Kindeswohlgefährdung 
und erzieherischem Bedarf nachzugehen und 
entsprechende Schritte für die qualifizierte 
Bearbeitung innerhalb der Schule und im 
Zusammenwirken mit der Jugendhilfe einzu-
leiten. Hier eröffnet sich ein weiteres Koope-
rationsfeld von Jugendhilfe und Schule. 

Kinder dürfen nein sagen! Kinder vor Gewalt 
schützen: Infos in leichter Sprache für Kinder, 
Eltern, Erzieherinnen und Lehrerinnen, 2015, 
15 Seiten, 1,00 Euro, ab 10 Exemplaren 0,50 
Euro (zzgl. Versandkosten). Bestellung 
 

Quelle: Newsletter "Familien in Niedersachsen", Ausga-
be März 2016, www.familien-in-niedersachsen.de 
 

Kinderreport 2016 
 

Das Deutsche Kinderhilfswerk hat gemein-
sam mit Annegret Kramp-Karrenbauer, Minis-
terpräsidentin des Saarlandes, den Kinderre-
port 2016 vorgestellt. 
Danach hält eine große Mehrheit der Bevölk- 

Die Neuauflage der Broschü-
re „Guter Start“ 
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KONTAKT (Akteur*innen im AK Frühe Hilfen) 
 

Koordinierungsstelle für Familienbildung  
eMail: familie@kreis-goerlitz.de 
Tel: 0 35 81 / 6 63-28 72 
Fachstelle für Familienbildung 
eMail: familienbildung@dksb-zittau.de 
Tel: 0 35 83 / 5 40 33 70 
Projekt Guter Start im Landkreis Görlitz 
eMail: guter-start@kreis-gr.de  
Tel: 0 35 81 / 6 63-28 96 
Familienhebammen im Landkreis Görlitz 
eMail: anett.neumann@kreis-gr.de 
Tel: 035 81 / 6 63-26 05 
Soziales Frühwarnsystem im Landkreis 
Görlitz – Netzwerke Frühe Hilfen 
eMail: kontakt@sfws-goerlitz.de 
Tel: 0 35 81 / 878 83 50 
Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 
eMail: jhb@cjd-sachsen.de 
Tel: 0 35 85 / 40 33 75 

  

Die Zahl: 8740 
 
 

Seit Dezember 2014 wurde im 
Landkreis Görlitz der Orientie-
rungskatalog Kindeswohl an 
8740 Fachkräfte, Auszubildende 
und Ehrenamtliche, die mit Kin-
dern, Jugendlichen und deren 
Familien arbeiten, kostenfrei 
verteilt.  
 

 
 
 

 Informationen zur Ausgabe 
 

 

http://www.familien-mit-zukunft.de/index.cfm?uuid=F8F2275E98F12C63E7C68F3CCE7B5862
https://images.dkhw.de/fileadmin/Redaktion/1_Unsere_Arbeit/1_Schwerpunkte/2_Kinderrechte/2.2_Kinderreport_2015_2016/Kinderreport_2016_Deutsches_Kinderhilfswerk.pdf?_ga=1.63668335.1369666342.1457530769
https://www.dkhw.de/unsere-arbeit/schwerpunkte/kinderrechte/der-kinderreport-2016/
http://www.springer.com/de/book/9783531178110
http://www.familien-in-niedersachsen.de/
http://www.fruehehilfen.de/index.php?id=1614
http://www.fruehehilfen.de/index.php?id=1614
http://www.fruehehilfen.de/index.php?id=1614
http://www.fruehehilfen.de/no_cache/serviceangebote-des-nzfh/materialien/publikationen/einzelansicht-publikationen/titel/eckpunktepapier-kinder-von-eltern-mit-psychischen-erkrankungen-im-kontext-frueher-hilfen/
http://www.cbp.caritas.de/54256.asp
https://www.dkhw.de/
http://www.familien-in-niedersachsen.de/
http://www.fruehehilfen.de/
http://www.kreis-goerlitz.de/
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=76
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=49
mailto:familie@kreis-goerlitz.de
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=49
mailto:familienbildung@dksb-zittau.de
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=48
mailto:guter-start@kreis-gr.de
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=47
mailto:anett.neumann@kreis-gr.de
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=50
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=50
mailto:kontakt@sfws-goerlitz.de
http://www.sfws-goerlitz.de/sfws/index.php?article_id=87
mailto:jhb@cjd-sachsen.de
http://sfws-goerlitz.de/index.php?article_id=38

